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Amtlicher Theil .
KofAnsage .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des
Urinzen Alexander von Ureußen legt der Groß -
herzogliche Hof von heute an die Trauer auf 14 Tage
vis zum 19 . Januar einschließlich nach der 4 . Stufe der
Trauerordnung an.

Karlsruhe , den 6 . Januar 1896.
Großher;ogtiches Gberkkammerherln - ^ ml .

I . V . : Edelsheim.

Seine Königliche Hoyett oer «Srotzyerzsg haben
Sich unter dem 6 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, den Königlich Preußischen General der Infanterie
z . D . von Schlichting , ä in suite des 1 . Badischen
Leib -Grenadier-Regiments Nr . 109 , zum Ritter Höchst-
ihres Hausordens der Treue zu ernennen.

Seine Königliche Hecheit der Grotzherzog haben
unterm 17 . v . Mts . gnädigst geruht, den I ) r . Eugen
Kilian aus Karlsruhe zum dramaturgischen Sekretär
beim Großh . Hoftheater mit Wirkung vom 1 . Januar
1896 zu ernennen.

Kicht -Nmtlicher Theil .
Die Vorgänge in Transvaal .

(Telegramme .)
* London , 7 . Jan . Es herrscht große Aufregung

in den Londoner Docks und dem östlichen Theile der
City , wo tumultuarische Scenen durch Belästigung und
Verhöhnung deutscher und holländischer Matrosen hervor¬
gerufen wurden. Die Schaufenster der deutschen Kauf¬
leute wurden zertrümmert , einige deutsche Klubs im
Ostende und ein holländischer Klub wurden geschlossen.* London , 7. Jan . Die „ Times " melden aus Kap¬
stadt vom 6 . d . M . , daß Dr . Leyds mit einem geheimen
Dispositionsfonds ausgestattet, eine Deutsche Ansiedelungs¬
gesellschaft gegründet habe , um 5000 militärisch aus¬
gebildete Ansiedler nach Transvaal zu bringen . Präsi¬
dent Krüger habe die Zufuhr von Lebensmitteln nach
Johannesburg verboten . Sämmtliche Mitglieder des
National -Reformkomite's seien verhaftet worden. Niemand
darf ohne einen vom Präsidenten Krüger visirten Paßdas Transvaalgebiet betreten. — Dagegen wird aus
Berlin telegraphisch gemeldet : Die von der „ Times "
gebrachte Nachricht , daß Staatssekretär I ) r . Leyds die
Ueberfiihrung von militärisch ausgebildeten deutschen An¬
siedlern nach der Südafrikanischen Republik betreibe , be¬
ruht ihrem ganzen Inhalte nach auf Erfindung .

* London , 7 . Jan . Die „ Times " sagt in ihrem Leit¬
artikel : Die nicht provozirte Feindseligkeit Deutschlandsund der Vereinigten Staaten stört Englands Ruhe nicht.Vor allen Dingen ist es nothwendig, Deutschland begreif¬

lich zu machen, daß England vor Drohungen nicht zurück¬
weicht. Während es auf die Einflüsse vertraut , welche
den Frieden begünstigen , ist die unmittelbare für England
sich ergebende Lehre , daß es auf immer neue Gefahren
vorbereitet sein muß und daß Englands erste Pflicht darin
besteht , die nationalen Vertheidigungsmittel zu stärken .
Die öffentliche Meinung stimmt darin überein , daß den
auswärtigen Versuchen, einen Druck auf England auszu¬
üben , widerstanden werden muß , und ist zu jedem Opfer
bereit , um Englands Recht zu vertheidigen. — Ein
anderer Artikel der „ Times " sagt mit Bezug auf den dem
Staatssekretär Leyds zugeschriebenen Plan , deutsche An¬
siedler nach Transvaal zu ziehen : Die Bedeutung dieses
Planes in Verbindung mit dem Glückwunschtelegramm
Seiner Majestät des Kaisers sei ziemlich klar. Die von
den britischen Minenarbeitem erhobenen Abgaben sollten
zur Anwerbung deutscher Söldner verwendet werden, um
die Minenarbeiter von einer Agitation gegen die Holländer
abzuhalten. Die Nachricht , daß Präsident Krüger die
Zufuhr von Lebensmitteln nach Johannesburg verbot,
bezeichnet die „ Times" als ebenso ominös . Dieselbe
scheint anzudeuten , daß Präsident Krüger's Verhalten
ein zweideutiges sei . England sei eifrig bestrebt , freund¬
schaftlich mit dem Präsidenten Krüger zu verhandeln.
Wenn er sich aber mit Jntriguen befasse , müsse ihm
begreiflich gemacht werden , daß England es nicht gestatten
werde, den von ihm in's Auge gefaßten Zielen entgegen¬
zuarbeiten.

* London » 6 . Jan . Nach Depeschen, die das Kolontalamt
vom Gouverneur von Natal empfangen , fanden zwei Treffen
zwischen den Buren und Jameson ' s Bande statt,
ehe diese die Waffen streckte . Die Buren zählten 1500 Mann
mit Artillerie und nahmen eine fast unbezwtngliche Stellung ein. ,In beiden Treffen hatte Jameson 's Truppe starke Verluste , die
auf 80 bis 240 Tobte und eine kleinere Anzahl Verwundete an¬
gegeben werden . Zwischen 500 und 600 wurden gefangen ge- .nommen und nach Prätoria gebracht , darunter neun Offiziere.
Nach einem ausführlichen Berichte kam Jameson am 31 . Dezem¬ber , Abends, unweit Krügersdorp an und griff am nächsten
Morgen die sehr starke Burenstellung an . Er wurde zurück-
aeworfen und versuchte durch eine Rundbewegung über Rand¬
fontein nach Roodeport zu gelangen, wurde aber in Dornkop
angehalten. Am 2 . Januar , Nachmittags , fand ein scharfer
Kampf statt. Nachdem die Burenartillerte auf dem Kampffelde
erschienen war, ergab sich Jameson, der numerisch schwächer war
und dessen Mannschaften seit drei Tagen keine Nahrung zu sich
genommen hatten, nachdem er beträchtliche Verluste erlitten . Der
Burenverlust wird auf drei oder vier Tobte und wenige Ver¬
wundete angegeben . Ferner heihr es, daß ein gewisser Bet -
t i n g t o n von Johannesburg auszog, um Jameson betzustehen ,
daß 30 seiner Leute gefangen genommen wurden.

* London , 7 . Jan . Einer Reutermeldung aus Jo¬
hannesburg zufolge sind die Mitglieder des übri¬
gens bei der Bevölkerung in sehr schlechtem Ansehen
stehenden — Centralkomites der Nationalunion äußerst
ungehalten über die von den Boers ihnen auferlegten Be¬
dingungen, sowie über die Aufforderung der englischen
Regierung, den Gesetzen zu gehorchen. General Joubert
übernahm die Garantie für die Sicherheit in Johannes¬
burg während des Waffenstillstandes,

* London , 7 . Jan . Nach einer Reutermeldung ging
dem Kolonialamt eine Depesche des Gouverneurs des

Kaplandes aus Prätoria zu , derzufolge die Behördender SüdafrikanischenGesellschaft in Buluwayo amtlich auf -
gefordert würden, den Munitionsvorrath der Gesellschaftan einen von der englischen Regierung entsendeten Offizierzu übergeben. Die Civilbevölkerung wird aufgefordert,sich ruhig zu verhalten.

* *
*

Inwiefern die englische Regierung die AuffassungDilke's , daß England aus dem Vertrage mit PräsidentKrüger von 1884 das Recht herleiten könne , im Namen
Transvaals mit fremden Mächten zu unter¬
handeln , vertreten wird, bedarf der Aufklärung . Staats -
sekretär Chamberlain hat sich bekanntlich zu einer Depu¬tation südafrikanischer Kaufleute dahin geäußert, die Re-
gierung halte an der Konvention von 1884 fest, die siein allen Punkten aufrecht erhalte . Wenn es noch eines
Beweises bedürfte , daß diese Konvention die Suzeränetät
Englands über Transvaal nicht stipulirt, so genügt ein
Vergleich dieser Konvention mit derjenigen von 1881 , die
die Oberherrlichkeit Englands durch die Bestimmung fest¬
stellte, daß ein englischer Ministerresident in Transvaal
fungiren solle. Die Konvention von 1884 räumt Eng-

! land dasselbe Recht ein wie allen übrigen Staaten ,' nämlich das , sich durch einen Konsul vertreten zu lassen.Transvaal oder, wie es damals umgetauft wurde, die
Südafrikanische Republik trat auf Grund dieser Konven-

- tion wieder in die Reihe der selbständigen Staaten ein.
! Diese Errungenschaft rückgängig zu machen, war ohne

Zweifel das eigentliche Ziel des Jameson'
schen Friedens¬

bruchs, Es wird also weder eines „Untersuchungsaus¬
schusses" noch einer Konferenz bedürfen , um den That -
bestand festzustellen ; und das um so weniger , als bisher
auch von der Absicht der Transvaal -Regierung nichtsbekannt geworden ist, die Klausel der Konvention von
1884 , welche das Recht der englischen Regiemng stipu¬lirt , gegen Verträge mit fremden Staaten oder Stämmen
binnen sechs Monaten Einspruch zu erheben, zu beseitigen .Das Telegramm Seiner Majestät des Kaisers an den
Präsidenten steht also mit dem Inhalt des Vertrages in
keiner Weise in Widerspruch . Wäre die englische Re¬
gierung anderer Ansicht, so hätte sie dieser schon früherAusdruck geben müssen. Der „Hamb. Korr . " erinnert
übrigens daran , daß , als im Juli 1895 gelegentlich der
Feier der Eröffnung der Eisenbahn von der Delagoa-
Bay nach Prätoria Präsident Krüger dem in der Delagoa -
Bay ankernden deutschen Kreuzer „Kondor " einen Besuch
abstattete, ihm ein Telegramm Seiner Majestät des Kaisers
eingehändigt wurde , worin dieser die Hoffnung aussprach,daß die neue Verbindung mit dem Meere sich als ge¬sunder Faktor einer großen Entwickelung des Handelsund gleichzeitig als ein Mittel erweisen werde , „das
Band der Beziehungen zu Deutschland noch enger zu
knüpfen "

UoMische Meöersicht.
Karlsruhe, den 7 . Jauuar .

Reichstag und Preußischer Landtag werden dem -

Nachdruck verboten.

^ Die chinesische Base .
Roman von Fergus Hume .

(Fortsetzung.)
» Natürlich ! Ich bemerkte die Flasche bei ihm, bewunderte

die feine kunstvolle Arbeit und bat ihn um die Erlaubniß ,
sie näher betrachten zu dürfen . Er ließ sie zurück und gingfort . «

» Nun, » rief Fanks triumphirend , » sehen Sie denn nicht ,wie opfrrmuthig er Ihnen ergeben ist ? In dem Glauben , die
Flasche spiele eine Rolle bei der Ermordung Bargrave 's,
weigerte er sich, mir zu sagen , was aus der Flasche gewordenwar , gerüstet , sich lieber verhaften zu lassen , als Ihren Namen
zu nennen.«

Wie überwältigt von dieser Mittheilung , sank Deswarth in
feinen Sessel zurück.

In diesem Augenblick wurde die Thür geöffnet und Myraund Rainton traten in'S Zimmer .
12 . Kapitel .

Der General und sein Gast erkannten, was das junge
Mädchen und ihren Begleiter hergeführt hatte . Myras Ge¬
sicht strahlte wie verklärt, während Rainton sich Deswarthnäherte. In einem Augenblick der Leidenschaft hatte derMaler seiner Angebeteten erklärt, wie heiß er sie liebe, undin wenigen Worte« waren sie zu einer Verständigung gekom¬men. General D -swarth errieth daS alles, aber ohne einen
Borwurf zu äußern, wartete er ruhig auf das , was seine
Tochter ihm zu sagm hatte. Die Gefahr , in der er selbst

schwebte, hatte ihn rücksichtsvoller gegen die Gefühle Anderer
gestimmt .

Fanks warf einen schnellen Blick auf Rainton , und sah ,
daß alle Furcht des jungen Mannes in dem Gedanken unter -
gcgangen war, Myra erwidere seine Liebe, dennoch entdeckte
er in den Augen des Malers die Bcsorgniß , der General
stehe in irgend einer Beziehung zu dem Verbrechen.

Myra legte die Hand auf ihres Vaters Schulter und sah
unwillig, fast entrüstet auf den Detektiven, um ihn zu ver¬
scheuchen , aber Fanks schien nichts davon zu merken .

» So halten Sie Ihr Versprechen , den Herrn General
nicht zu sprechen, Herr Rainton ? « fragte er Plötzlich .

» Herr Rainton kam auf meine Bitte hierher, « rief Myra ,
der Antwort Raintons zuvorkommend . „Als Sie sich neu¬
lich von «ns verabschiedeten , wußte ich recht gut , daß Sie
beabsichtigten , auch bei Herrn Rainton einzukehren , um mit
ihm über die Ermordung Ferdinand Bargraves zu sprechen .
Ich schrieb ihm deßhalb , er möchte zu uns kommen , um von
ihm zu hören , was Sie ihm gesagt haben. «

» Darf ich fragen , weßhalb Sie zu wissen wünschten, was
zwischen mir und Herrn Rainton verhandelt wurde ? «

»Ich glaube , Sie haben Böses gegen meinen Vater im Sinn . «
» Sie irren , gnädiges Fräulein . Meine Absichten sind die

besten, wie Ihnen der Herr General bestätigen wird .«
»Ja , Myra, « sagte der General, »Herr Fanks und ich

sind im besten Einvernehmen. «
Ein Ansdruck des Entsetzens trat in deS Malers Augen,

als glaube er, der alte Soldat habe sich des Verbrechens
schuldig bekannt .

»Acngstigen Sie sich nicht, Herr Rainton, « beruhigte ihn
FankS, Ihr ritterliches Schweigen ist nicht mehr nöthig . MH
weiß , wem Sie Ihre Flasche überließen. «

» Wer sagte es Ihnen ? « stammelte Rainton , sich in seiner
Bestürzung vcrrathend.

» Der General selbst. «
» Dann wissen Sie also, daß ich unschuldig bin? «
» Unschuldig !« wiederholte Myra erblassend . »Und welcher

That zeiht man Dich? «
» Der Ermordung Bargrave 's . Herr Fanks war so gütig ,

mich dieses Verbrechens anzuklagen . «
» Und den gleichen Verdacht auf mich zu lenken « , sagte der

General ruhig.
» Wie konnten Sie das wagen , Herr FankS ? « rief Myra

fast drohend.
» Es ist mein Beruf , alle Welt in Verdacht zu nehmen,

gnädiges Fräulein, « lächelte Fanks, » jetzt aber weiß ich, daß
sowohl der Herr General wie Herr Rainton unschuldig sind. «

» Ich begreife nur nicht, daß ein so kluger Mann wie Sie ,
Herr Fanks , diese Herren einer solchen That fähig halten
konnten« , zürnte Myra .

» Als ich die silberne Flasche , die bei der Ausführung deS
Verbrechens als Werkzeug gedient hatte, in der Vase dort
fand , mußte sich mein Verdacht naturgemäß auf Ihren Herr »
Vater lenken, und als ich die Buchstaben C. R . darauf ent¬
deckte , wendete sich mein Argwohn auch auf Herrn Rainton . «

» Wie kam die Flasche in die Vase ? « fragte Myra den
Maler .

» Das weiß ich nicht , doch da ein Grund zum Verschweigen
nicht mehr vorliegt, darf ich wohl zugeben, daß ich sie dem
Herrn General zurückließ . «

»Und ich,« fügte Deswarth hinzu , » ließ sie hier auf dem
Tisch liegen . «

»Solltest Du sie nicht auS Versehen in die Base geworfen
haben, Papa ?«



nächst wieder zusammen tagen. Ueber den Tätigkeits¬
kreis des Reichstages herrscht keinerlei Unklarheit. Der
größte Theil der von ihm zu erledigenden Vorlage ist
ihm bereits zugegangen. Was ihm noch im Laufe der
jetzigen Tagung zugestellt werden soll, ist bekannt . Da¬

gegen herrscht über die Entwürfe, mit denen sich der
preußische Landtag befassen soll , abgesehen von denjenigen ,
welche ihm alljährlich vorgelegt zu werden pflegen , ziem¬
liches Dunkel. Eigentlich steht nur fest, daß ihm außer
dem Etat und dem Sekundärbahngesetz das Lehrerbesol¬
dungsgesetz zugehen wird - Von einem Gesetz über die
Einnahmen und Ausgaben, wie ein solches schon vor
langen Jahren in einer Thronrede in Aussicht gestellt
war , ist seitdem offiziell nicht die Rede gewesen. Es
dürfte auch jetzt nicht zur Vorlage gelangeu. Dagegen
ist es , wie uns aus Berlin geschrieben wird, ziemlich
wahrscheinlich , daß das in der Thronrede der vorigen
Tagung angekündigte Gesetz über das Anerbenrecht bei
den Renten- und Ansiedelungsgütern nunmehr thatsäch -
lich zur parlamentarischen Berathung gelangen wird.
Sehr zweifelhaft dagegen ist es , ob das schon vor länge¬
rer Zeit angekündigte Gesetz über die Reform des Spar¬
kassenwesens schon in der nächsten Tagung an den Land¬
tag kommen wird . Zu wünschen wäre es, wenn es die
Möglichkeit billiger Krediterlangung für den Mittelstand
beförderte . Wie aus den für den Reichstag in der lau¬
fenden Tagung bestimmten Vorlagen, so geht auch aus
den für den Preußischen Landtag in Frage kommenden
hervor, daß die Regierung bemüht ist , nachdem lange
Zeit der Arbeiterstand im Vordergründe der gesetzgeberi¬
schen Fürsorge stand, die letztere auch auf den Mittel¬
stand auszudehnen. Die Parlamente haben nunmehr die
Pflicht, die Regierung auf diesem Wege soviel als nur
irgend möglich zu unterstützen.

Wenn in einem Theile der Presse bei Besprechung der
dem Bundesrathe zur Berathung und Beschlußfassung
zugegangenen Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Bäckereien behauptet wird, daß damit auf dem Gebiete
der Regelung der Arbeitsverhältnisse ein völlig
neuer Weg beschritten wird , so beruht diese Behauptung
auf einem Jrrthume . Schon bevor die Novelle vom
1 . Juni 1891 in die Gewerbeordnung die Bestimmung
einfügte, daß durch Beschluß des Bundesraths für solche
Gewerbe, in denen durch übermäßige Dauer der täglichen
Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird,
die Dauer der zuläfsigen Arbeitszeit vorgeschrieben werden
kann , enthielt die Gewerbeordnung im 8 120 Vorschriften ,
auf Grund deren der Bundesrath sich ermächtigt glaubte,
in die Arbeitszeit der Betriebe eingreifen zu können , so¬
bald mit der übermäßigen Ausdehnung derselben besondere
Gefahren für die Gesundheit der Arbeiter verbunden
waren. Es besteht denn auch eine bundesräthliche An¬
ordnung, in welcher die Arbeitszeit eines bestimmten Ge-
werbszweiges geregelt wird ; sie betrifft den Betrieb der
Bleifarben- und Bleizuckerfabriken . Bon einer prinzi¬
piellen Neuerung kann demnach bei der Regelung der
Arbeitszeit in Bäckereien durch den Bundesrath nicht die
Rede sein . _

Alljährlich beschenkt der „ Vorwärts " seine Abonnen¬
ten mit einem Wandkalender , in welchem er bei jedem
Tag verzeichnet hat, was ihm aus dem vergangenen Jahr
und aus früheren als das den „ Genossen " denkwürdigste
Ereigniß erscheint . Aus dem Jahre 1895 ist hinter dem
2 . September bemerkt : „Wilhelms II . Rottenrede beim
Gardefestmahl" , zum 27 . August „Behörden in Reuß
untersagen Sedanfeier " . Am 13 . Juni heißt es : „ Berlin
mit Windheim" beglückt. Am 3 . März steht : „ 321 All¬
gemeine Sonntagsruhe vom Kaiser Konstantin eingeführt,
1892 von den Berliner Stadtverordneten abgelehnt. "

Rudolf von Gneist erhält den Nachruf national -liberales
Chamäleon" . Kaiser Wilhelm l . existirt in dem Kalender
nur insoweit , als die sämmtlichen Attentate gegen ihn
verzeichnet sind . Mit besonderer Vorliebe gedenkt der „ Vor¬
wärtskalender" aller Königsmörder. Der Bürgermeister

„Nein," erklärte Fanks entschieden, „denn zwischen der Zeit,
in welcher der Herr General sie hier auf den Tisch legte, und
der Stunde , in der die Flasche in die Fase geworfen wurde,
hatte die Person , die den armen Ferdinand Bargravre er¬
mordete, sich ihrer als Werkzeug zu der schnöden That bedient .

"

„Und wer ist diese Person ?"

„Ich wünschte , ich wüßte es," erwiderte Fanks . „Die

Flasche muß hier weggenommen , benutzt und dann in der

Base von Jemandem versteckt worden sein, der genau mit den

Verhältnissen des Hauses bekannt zu sein scheint. Hatte sich
Bargrave den Haß irgend eines Menschen , der mit ihm
unter diesem Dache lebte , zugezogen ?"

,Haß ist ein zu starker Ausdruck, Herr Fanks, " bemerkte

Myra ernst, „aber die Wahrheit zu sagen , war ihm niemand
von uns gewogen ."

„Auch Fräulein Strack nicht?"

„Nein , Lydia konnte ihn gar nicht leiden . Er wollte sie
heirathen, aber sie war mit Baron Audrey verlobt."

„Wußte er etwas von dieser Verlobung?"

,̂Nein , Lydia verlobte sich erst mit dem Baron , nachdem
Ferdinand das Haus verlassen hatte , und wie wir Alle

glaubten, nach Australien gegangen war ."

„Kennen Sie Jemand , der ihn genugsam haßte, um ihn
zu ermorden?" fragte Fanks in einer sehr bestimmten Absicht .

„Nein", erwiderte Myra .
„Ich auch nicht", fügte Rainton hinzu.

„Und was sagen Sie dazu, Herr General ?"

„Ich weiß wirklich nicht, was ich dazu sagen soll . Ich
ließ die Flasche auf diesem Tisch liegen , aber ich dachte nicht
wieder daran , bis Sie mir erzählten, Sie hätten sie in der

chinesischen Vase gefunden ."

„Kommen Ihre Leute oft in dieses Zimmer ?"

,La , doch ich glaube nicht, daß Sie einem von ihnen den

Tschech , Hödel und Nobiling , Paderewsky und Caserio,
alle kommen zu Ehren . Daß Ludwig LVl und Karl I .
geköpft, Peter HI . erdrosselt , Maximilian von Mexiko er¬
schossen , ferner daß der Polizeirath Rumpf erdolcht wor¬
den u . s w . — dies alles wird sorgsam verzeichnet. Des
Fürsten Bismarck ist in folgender Weise gedacht : „ 7 . Ok¬
tober 1885 : Otto -Pfennig — 2 */, Millionen geschnorrt .

"
Mit Recht bemerkt die „Nat -Ztg .

" zu dieser Blüthenlese:
„ Plastisch treten in der Rohheit und Bosheit dieses Mach¬
werkes die Grundsätze und Ziele der sozialdemokratischen
Führerschaft zu Tage .

"

Prinz Alexander von Preußen 1-.
Der „ Reichsanzeiger" schreibt : „ Durch das am gestrigen

Abend 10 Uhr 40 Minuten infolge einer Lungenentzün¬
dung erfolgte Ableben Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig Alexander von Preußen
sind Seine Majestät der Kaiser und König, Ihre Maje¬
stät die Kaiserin und Königin , Seine Königliche Hoheit
der Prinz Georg von Preußen , sowie das ganze König¬
liche Haus in tiefe Betrübniß versetzt worden. Seine
Königliche Hoheit der hochselige Prinz , ältester Sohn des
Prinzen Friedrich von Preußen und der Prinzessin Luise
von Anhalt-Bernburg , geboren am 21 . Juni 1820, wurdeder
im Königlichen Hause bestehenden Sitte gemäß nach Ablaufdes
zehnten Lebensjahres als Secondelieutenant in das 1 . Garde-
Regiment z . F . ausgenommen und u In Mw des Magde¬
burger Garde-Landwehr-Bataillons gestellt , dessen Erster
Kommandeur sein Herr Vater , Prinz Friedrich Königliche
Hoheit , war . Im Jahre 1812 zum Premierlieutenant
ernannt , that der Prinz 1844, 1845, 1846 und 1847
Dienste beim damaligen 16 . Infanterie -Regiment in
Düsseldorf. Im Jahre 1844 wurde er zum Hauptmann
und 1846 zum Major beförnert. 185 l erfolgte seine
Ernennung zum Obersten und Ersten Kommandeur des
Graudenzer Garde -Landwehr-Bataillons , 1852 zum General¬
major , 1856 zum Generallieutenant . Bei der Krönung
im Jahre 1861 hatten Seine Majestät der König die
Gnade, den Prinzen zum Chef des 3 . Westfälischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 16 Freiherr von Sparr zu er¬
nennen. Im Jahre 1884 zum General der Infanterie
befördert, machte der Prinz , dem Hauptquartier Seiner
Königlichen Hoheit des Kronprinzen attachirt , den Feld¬
zug 1866 und speziell die Schlacht von Königgrätz mit.
1873 erfolgte seine Ernennung zum Zweiten Chef des
2 . Garde - Grenadier - Landwehr - Regiments . Vor allem
ausgezeichnet durch die Eigenschaften seines Charakters
und Herzens, war der Prinz allen, die ihn kannten , ein
gleich verehrter und geliebter Herr . Wie er als frommer
Christ gelebt hat, so ist er gestorben , gläubig und ergeben .
Mit ihm ist ein Hohenzoller von echt ritterlicher Gesinnung
aus dem Leben geschieden. "

Berlin , 6 . Jan.
Auf allen Palais , allen Staats - und öffentlichen Gebäuden,

sowie auf zahlreichen Privathäusern wurden gestern die Fahnen
halbmast gehißt : auf dem königlichen Schlosse wehen die Kaiser¬
flagge , die Künigsflagge und die Standarte mit dem kurbranden-
burgischen rochen Adler im weißen Felde Halbstock . Der ver¬
ewigte Prinz war in der Bevölkerung von Berlin fast allgemein
bekannt und beliebt . Als man erfuhr, daß der Prinz der Weih¬
nachtsbescherung im Neuen Palais nicht habe beiwohnen können ,
was er sich in den früheren Jahren nie hatte nehmen lassen,
stiegen ernste Befürchtungen auf , daß angesichts seines hohen
Alters das anfänglich nur leichte Unwohlseineine ernste Wendung
nehmen könne . Als dann die Bulletins meldeten, daß es sich
bei dem hohen Patienten um eine Lungenentzündung handelte,
waren die Hoffnungen Derer , die dem Prinzen nahe standen ,
nur gering ; man befürchtete allgemein das Schlimmste , und so
kam das am Sonnabend eingetretene Ende, obwohl noch kurz
vorher eine Besserung in dem Befinden hatte gemeldet werden
können , nicht mehr überraschend . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin , und der jüngere Bruder des Verewigten,
Se . Königl. Hoheit Prinz Georg von Preußen , wichen nicht
von dem Sterbenden und blieben bis zum letzten Augenblick an
seiner Seite . Auch der Herr Reichskanzler, Fürst zu Hohen -
lohe - Schtllingsfürst , und die Umgebung des Prinzen waren
in der Sterbestunde zugegen . Das Kaiserpaar hat Blumen¬
spenden am Sterbebett niederlegen lassen, darunter ein Palmen¬
arrangement mit weißen Rosen und Maiblumen . Bon 1 bis

Mord Zutrauen werden," entgegnctr der General . „ Weder
war ihr Haß gegen Ferdinand so wild , sie bis zum Mord

zu treiben, noch besitzt einer von ihnen so viel Geist, ein so
planvoll durchgesührtes Verbrechen zu entwerfen und so ge¬
schickt und heimlich in Szene zu setzen . "

„Ueberdies, " meinte Rainton , „ müßte dem Mörder auch
die Bedeutung des heiligen Mandelbaumes , den wir ans dieser
Base sehen, bekannt sein , sonst würde er sich der Worte Tu
Soh nicht bedient haben . "

„Ich weiß nur eine Person , welche die silberne Flasche ge¬
nommen haben könnte "

, rief Myra plötzlich .
„Und die wäre ? "

„Jerrick ."
Fanks und der General blickten einander bedeutsam an.

(Fortsetzung folgt.)

(Alterthums - «ud Völkerkunde .) Infolge eines Versehens
der Setzerei war der gestern im Feuilleton veröffentlichte Bericht
der Grohh . BadischenSammlungen für Alterthums - und Völker¬
kunde mit der Bemerkung versehen worden „Nachdruck verboten".
Wir bitten im Gegentheil die verehrlichen Redaktionen, dem Ar¬
tikel durch Abdruck die weiteste Verbreitung zu geben .

G sGerhart Hauptmann ' s „Florian Geyer ".s Wie vor
etwa sechs Jahren bei Gerhart Hauptmann 's Bühnen -Erstltngs-
werk „Vor Sonnenaufgang ", das vor einer kleinen Gemeinde
der „Freien Bühne" zur Aufführung gelangte , so kam es am
Samstag im „Deutschen Theater " , dessen Eins und Alles jetzt
Hauptmann geworden ist, in einer der Schlußscenen seines neuen
Werkes „Florian Geyer" zu einem unerhörten Skandal — er
rettete den Erfolg des Abends. „Bühnenspiel" bezeichnet diesmal
Hauptmann sein neues Stück ; also wiederum eine neue dra¬
matische Gattung , die der ehrgeizige Autor einschlagen und Pflegen
will. Mit bitterer Enttäuschung werden aber Alle , die auf die
dramatische Kraft und den ursprünglichen Genius Hauptmann 's
ihre Hoffnung für eine neue Werdezeit der dramatischen Kunst
bauten , angesichts dieses Bühnenspiels wehmüthig restgntten

2 Uhr gestern Nachmittags erklang das Trauergeläute von den
Thürmen der evangelischen Kirchen der Residenz .

Der Heimgegangene Prinz , der eine überaus liebenswürdige,
anspruchslose , stille Natur war, verlebte seine Jugendjahre bei
den Eltern in Düsseldorf und fiedelte 1848 mit diesen nach
Berlin über . Seit langen Jahren mit seinem Bruder , dem
Prinzen Georg, gemeinsam das elterliche Palais bewohnend,
führte Prinz Alexander ein streng geregeltes Leben . Ende Mai
jeden Jahres begab er sich zur Kur nach Marienbad, gebrauchte
dann die Seebäder in Ostende und bewohnte im August und
September die Billa Jacobs in Potsdam . Im Oktober Pflegte
er uoch eine mehrwöchige Reise nach Italien zu unternehmen ;
den Winter verlebte er in Berlin . Am 23 . Juli 18S4 verlor
Prinz Alexander seinen langjährigen Hofmarschall und Ver¬
trauten , General v . Winterfeldt . Seit jener Zeit wurde es
immer stiller um den greisen Herrn ; man sah ihn nur noch selten
in der Gesellschaft .

Das technische Unterrichtswesen in Preußen .
— Berlin , 6 . Januar .

Da die Kommission für das technische Unterrichtswesen
demnächst in Berlin nach längerer Pause wieder zu einer
Sitzung zusammentretenwird , dürfte es von Interesse sein,
einen Blick auf die Entwickelung dieses Unterrichtswesens
in den letzten Jahren zu werfen . Daß trotz der Ungunst
der finanziellen Lage für die Entwickelung des technischen
Unterrichtswesens in stetig steigendem Maße Staatsmittel
flüssig gemacht sind , ergibt eine Betrachtung der Etats
der letzten fünf Jahre . Abgesehen von den Fortbildungs¬
schulen in Westpreußen und Posen , deren Unterstützung
aus Staatsmitteln auf besonderen Gründen beruht , sind
dafür flüssig gemacht : 1891/92 : 1 501 063 M . , 1892/93 :
1 589 580 M . , 1893/94 : 1 648 328 M . , 1894/95 :
1 785 556 M . und 1895/96 : 1 947 257 M . In diesem
fünfjährigen Zeitraum sind mithin die Aufwendungen des
Staates für den bezeichneten Zweck um 446 194 M . oder
nahezu 30 Proz . gestiegen .

Was insbesondere die Fachschulen (Baugewerkschulen ,
Webeschulen , Fachschulen für Metallindustrie , Zeichnen -
und Kunstgewerbeschulen u . f . w .) anlangt , so gestaltete
sich die Steigerung des Staatsaufwandes in den fünf
bezeichneten Etatsjahren folgendermaßen : 896 993 M .,
965 480 M ., 1 024 228 M . , 1 171 456 M . , Und 1 263 157
Mark . Der Aufwand stieg mithin in dem Lustrum um
366 164 M . oder mehr als 40 Proz .

Von den im Jahre 1891/92 mit Staatsmitteln unter¬
haltenen 44 Fachschulen sind inzwischen vier , meist un¬
bedeutendere Anstalten , eingegangen , dagegen sind neu
hinzugetreten acht Fachschulen , und zwar drei Baugewerk¬
schulen, zwei Webeschulen , eine keramische Fachschule , eine
Maschinenbau- , sowie eine Kunstgewerbe- und Hand¬
werkerschule. Der Aufwand an Staatsmitteln für diese
acht neuen Schulen beläuft sich für das laufende Jahr
auf zusammen mehr als 210 000 M .

Sodann sind auch die Staatszuschüffe für Fort¬
bildungsschulen von 440 000 M . im Jahre 1891/92
auf 530 000 M . im Jahre 1895/96 , also um 90 000 M .
oder über 20 Proz . gestiegen .

Man wird in der Annahme sicher nicht fehlgehen , daß
auch in . dem Entwürfe des Staatshaushaltsetats für
1896/97 eine weitere Vermehrung der Staatsmittel für
Zwecke des gewerblichen Unterrichtswesens, sowie die Er¬
richtung einer Anzahl neuer Fachschulen vorgesehen ist .

GroßHerzogtum Baden.
Karlsruhe , den 7. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Vorträge des Obersthofmeisters von Edels-
heim und des Ministers von Brauer entgegen . Hierauf
empfing Höchstderselbe den General der Infanterie z . D .
von Schlichting, welcher sich bei Seiner Königlichen Hoheit
abmeldete . Bei diesem Anlaß überreichte der Großherzog
dem scheidenden General den Hausorden der Treue . Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Lega¬
tionssekretärs vr . Seyb . Abends besuchen die Groß -

und sich einen anderen Bahnbrecher suchen müssen . Haupttnann
ist in seinem „Florian Geyer" den in den „Webern" betretenen
verhängnißvollen Weg der Massenwirkungen weitergewandelt.
Ohne Zweifel wollte Gerhart Hauptmann eine Totalität des
Bauernkrieges darstellen und sich nicht mit einer Gestalt aus
demselben begnügen , wie dies Goethe mit seinem „Gütz von
Berlichingen" that . „Florian Geyer" ist jedoch weder ein Goethe'-
scher „Götz" noch das Drama des Bauernkrieges geworden.
Hauptmann bietet wiederum, wie in seinen „Webern" , lose
aneinander gereihte Scenen , man möchte sie fast Photo¬
gramme aus Gustav Freytag 's „Bilder aus deutscher Ver¬
gangenheit" nennen. In den ersten vier Wen ein ewiges Hin-
und Herrennen von 72 redenden Personen ; Mord , Brand ,
Raub , Geschrei , Klirren von Rüstungen , ohne daß man die von
der Geschichtsforschung offen gelassene Lücke , welche Persönlich¬
keit eigentlich dieser Florian Geyer, der Titelheld des Haupt-
mann 'schen Stückes, gewesen, geschloffen sieht . Er ist nicht
schlechter und nicht besser, wie die Anderen ; er redet nur etwas
mehr. Mir kärglichen Strichen find seine Liebe zur blonden
Lagerdirne Marei und einige menschliche Züge in ihm in einer
sentimentalen Zeltscene nach der verlorenen Schlacht angedeutet;
er geht unter, ohne daß von seelischen Konflikten sich etwas in
chm regt ; durch Verrath abgeschlachtet , stirbt er wie ein wildes
Thier . — Daß sich Hauptmann in seinem „Florian Geher" in
bewußten Gegensatz zu Goethe's „Götz" stellt , deutet wohl seine
eigene episodische Figur des Götz von Berlichingen an, eine
elende Lumpenfigur, die weder mit dem historischen Götz, noch
mit der idealisitren Gestalt Goethe's etwas gemein hat . —
Hauptmann 's Werk ist eine Tendenzdichtung, die alle schwarzen
Schatten auf das Ritterthum wirft und die Bauern als die
Schutzlosen oarstellt; von Gewaltthaten der Bauern gegenüber
der Ritterschaft spricht sein „Florian Geher" nicht das Geringste. ^
— Die ermüdenden und verwirrenden Maffenscenen vergleichen

'

die begeisterten Anhänger Hauptmann 's mit einer dramatischen '

Symphonie, in welcher die einzelne Gestalt ja nicht hervortreten
könne, wo aber die Totalität die künstlerische Wirkung hervor¬
bringe. Wir würden das deutsche Drama auf 's tiefste beklagen ,
wenn es in seiner Weiterentwicklung die Bahnen einschlüge , die
Gerhart Hauptmann ihm in seinem „Florian Geyer" vor¬
zeichnen will.



herzoglichen Herrschaften den Gedächtnißgottesdienst im
Ludw'g-WilhIm -Krankenheim.

1»r .8ed . (Schneebeobachtun g e n) . Der Schnee ist in
^ olar des Mauwetters , das in den letzten Tagen des verflosse¬
nen Jahres eingetreten und das von sehr ergiebigem Dauerregen
begleitet war, aus den mittleren und zum Therl auch aus den
höheren Lagen des Landes verschwunden - nur an wenigen Be¬
obachtungsstellenhat sich in das neue Jahr hinein eine geschloffene
Schneedecke erhalten. Am Morgen des 4. ^ anuar konnten noch
folgende Schneehöhen gemessen werden : beim Feldberger-Hof
50, in Todtnauberg 15, in St . Margen 5, m Kniebis 15, m
Kaltenbronn 10 cw .

9 i
Unter
neu beute Vormittag i. .. .. . n
Steinhauer Josef Büchel aus Wintersdorf wegen Kürperver-
letziina nachgefolnikM Tode und gegen den 26 Aechre alten
Diensttnechl Philipp Fainler aus Haitersbach wegen Kürper-
Verletzung die Sitzungen des Schwurgerichts für das 1 Quartal
1896 . In diesem Falle war die Anklage durch Staatsanwalt
Duffner vertreten - die Bertheidigung lag in den Händen der
Rechtsanwälte Süpfle und Straus . Wie aus dem Gange der
Verhandlung zu entnehmen war , entstand am Abend des 13 . Okt.
auf der Landstraße zwischen Rastatt und Otrerswcier zwischen den
Angeklagten Büchel einerseits und dem Dienstknccht Oeffinger und
dem Angeschuldtgten Fairster andererseits eine Schlägerei , bei
der Büchle das Messer zog , mit dem er dem Oeffinger m
den Unterleib einen Stich versetzte, der nach Verlauf einer Stunde
den Tod des Berichten herbeigeführt hatte . Das hierauf er¬
gangene Urtheil lautet bei Büchel unter Anrechnung der seit
13 . Oktober verbüßten Untersuchungshaft auf 1 Jahr Gefängniß,
bet Fauster auf 3 Monate Gefängniß.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Am
2 . d . M ., Abends zwischen 5 und 6 Uhr, wurde aus einem
Hausgange in der Hirschstraße eine Ganglampe mit gläsernem
Scheinwerfer im Werthe von 1 M . 70 Pf . entwendet. —
Gestern Nachmittag zwischen 12 und 1 ' -? Uhr hat sich der 55
Jahre alte, aus Neubrandenburg gebürtige und von seiner
Ehefrau getrennt lebende frühere Kutscher , zuletzt obdachlose
Taglöhner Gau, init einer Schnur an der Thüre eines Abortes
am Hauptbahnhofe erhängt . — Eine Dienstmagd aus Ruith,
die von der Großh . Amtsanwaltschaft hier wegen Diebstahls
verfolgt wird, ist gestern Abend verhaftet worden. — Ein
Schlosser aus Renchen , der schon wegen Betrugs in Unter¬
suchungshaft fitzt , hat anl 23 . v . M . auch einem hiesigen Mecha¬
niker 2 M . abgeschwindelt . — Vom 27 . bis 31 . v . M . hat ein
hiesiger Schweinehändler ein falsches Zweimarkstück , mit dem
Bildniß Herzog Friedrich von Anhalt , der Jahreszahl 1876 und
dem Münzzeichen .4 eingenommen. — Gestern Nachmittag 1 Uhr
ist die 73 Jahre alte, alleinstehende Witwe Wilh . Renaud in
der Rüppurrerstrahe , nachdem dieselbe am Sonntag Früh zum
letztenmal gesehen wurde, in ihrem Bette todt aufgefunden wor¬
den . Ein Verbrechen ist ausgeschlossen .

4 Heidelberg , 7. Jan . In hiesigen Hotels , Gasthöfen und
Herbergen haben im Laufe des verflossenen Jahres 141581 Per¬
sonen logirt , davon in den Sommermonaten 82718 . Man
steht aus diesen Ziffern, wie stark der Besuch Heidelbergs von
auswärts ist. — Die städtischen Umlagen sollen im Jahre 1896
auf der gleichen Höhe bleiben , wie bisher.

* Wieblingen , <A . Heidelberg), 5 . Jan . Der Frau Lorenz
R . in Wieblingen, die an Gelenkrheumatismus darntederliegt,
wurde, wie man dem „B . G .-A." meldet, als sich dieselbe allein
im Zimmer befand , von einer Katze die Nase voll¬
ständig abgebissen . Da die bedauernswerthe Frau in¬
folge ihrer Krankheit den Körper nicht bewegen kann, war es ihr
nicht möglich, das Thier abzuwehren. Ihr Schreien wurde
nicht gehört, da sich zur kritischen Zeit niemand im Hause
befand.

* Pforzheim , 7 . Jan . Letzten Samstag Abend überfielen
einige rohe Burschen einen nichts ahnenden jungen Mann
in der Weiherstraße und einer derselben versetzte ihm mit einem
Prügel einen solchen Schlag in die Nähe der Schläfe, daß der
Getroffene lautlos zu Boden sank. Die feigen Burschen entflohen
alsbald . Hoffentlich gelingt es, die rohen Gesellen ausfindig zu
machen und zur Rechenschaft zu ziehen .

* Freiburg , 6 . Jan . Die Billa Kunzer in der Drei-
königstraße hier ist nebst sämmtlichen Fahrnissen vollständig
niedergebrannt. Kein Menschenleben ist laut „Franks . Ztg ." zu
beklagen .

Verschiedenes.
1' Leipzig , 7 . Jan . (Telegr .) Der Begründer der Uni -

versalbibltothek , Philipp Reklam , ist dem „Letpz .
Tagbl ." zufolge gestern gestorben .

-fst Paris , 7 . Jan . (Telegr .) In Melun wurden gestern
Morgen zwei Tagelöhner, der 20jährigeVanhamme und der 19jährige
Mira , die am 3 . Oktober v . I . an einem Schneidergehilfen einen
Raubmord begangen hatten, durch den Scharfrichter Deibler
quillottntrt.

Loudo«, 3 . Jan. Leute, die seit 27 Jahren todt sind,
haben dieser Tage von sich hören lassen . Der Fischer JohnMe . Pherson fischte beim Kap Elizabeth in Maine eine Flasche
auf und fand in ihr einen Zettel , der folgende Botschaft enthielt:
„2. Januar 1869 . Wir sind mitten in einem Schneesturm . Wir
sinken . Unser Schiff ist der Schoner ,-Harrtet ", auf der Fahrt
mach Ndrth Sidneh von Portland und konsignirt an John
Moore . Kap . William Lewtes " . — Die „Harrtet " war mit einer
Ladung Mehl am Neujahrstag 1869 in See gestochen und galt
seitdem als verschollen . 27 Jahre hat .das Meer die letzten
Worte der Ertrinkenden bet sich behalten.

Weiteste Wachrichlen und Telegramme.
* Berlin , 7 . Jan . Infolge einer Bestimmung Seiner

Majestät des Kaisers verlegte die Ausstellungskommission
den Anfangstermin der Internationalen Kunstausstellung
auf den 3 . Mai.
" * Berlin, 7 . Jan . Das „ Berl . Tagebl. " meldet aus
Aschers leben , der Führer der hiesigen Sozialdemo¬
kraten , Cigarrenhändler Gr einer , ist in Konkurs ge¬
rochen .

* Oldenburg , 7 . Jan . Ueber das Befinden der
Großherzogin , die schon seit dem Tode der Erbgroß¬
herzogin leidend war , wurde heute Vormittag folgendes
Bulletin ausgrgeben: „In dem Befinden der Frau Groß¬
herzogin ist keine günstige Wendung eingetreten. Der
Schwächezustand nimmt zu . "

* München , 7 . Jan . Das Kultusministerium hat
anMrdnet , am 18 . Januar in allen Schulen die Erin-
nzdung an die Proklamation des Deutschen Reiches ent¬
sprechend zu feiern.

* Wien , 7- Jan . Seine Majestät Kaiser Franz
Jo seph empfing heute den ungarischenMinisterpräsidenten

Baron Banffy in einstündigerAudienz , darauf den ungari¬
schen Minister des Innern , Perczel.

* Wien , 7 . Jan . Der neu ernannte bayrische Ge¬
sandte Baron v . Podevils ist behufs Uebernahme seines
Pollens in Wien eingetroffen . Er überreicht in den
nächsten Tagen sein Beglaubigungsschreiben.

* Rom , 7 . Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah von gestern : Den letzten Nachrichten zufolge
treten die im Lager der Schoaner umlaufenden Gerüchte
über die Ankunft Menelik 's weniger bestimmt auf . In¬
folge der in dem Vormarsche des Negus eingetretenen
Verzögerung seien Mißhelligkeiten zwischen Ras Mangascha
und Ras Maconnen eiststanden . Der Kommandant von
Makale sendete am 4 . d . M . an General Baratieri einen
Bericht, in welchem er die dortige Lage als gut darstellt.
Am 6 . d . M . unternahm eine italienische Abtheilung von
Adigrat aus eine Rekognoszirung gegen Südosten bis
Sincatu ; dieselbe fand das Land ruhig und keine Spur
vom Feinde. Major Hidalgo telegraphirte am 6 . d . M.
aus Kassala , daß die Lage dort unverändert sei .

* Paris , 7 . Jan . Der Gemeinderath von Albi be¬
willigte für die „ Glasfabrik der Glasarbeiter von Car-
manx" 25 000 Frcs . , jedoch nur unter der Bedingung ,
daß die Glasfabrik in Albi gebaut werde .

T Paris , 7 . Jan . Der Gemeinderath nahm gestern
die Anträge der Kommission an , die bezwecken , zwischen
den Behörden und der Stadt Paris als Eigenthümerin
des Gebäudes der Arbeiterbörse ein Einverständniß behufs
baldiger Eröffnung der letzteren zu erzielen .

* London , 7 . Jan . Der Sprecher des Unter¬
hauses , Gully , ist plötzlich aus Bannes zurückgekehrt.
Die Rückkehr wird mit der demnächstigen Einberufung
des Parlamentes in Verbindung gebracht .

* Kopenhagen , 7 . Jan . Bei der gestrigen Wahl von
acht Mitgliedern der Kommunalvertretung von
Frederiksburg , einer Vorstadt von Kopenhagen, siegte
die radikal-sozialistische Liste mit 2100 gegen 1750 Stim¬
men . Die Partei erlangte hierdurch die Mehrheit in
der Kommunalvertretung, die bisher konservativ ge¬
wesen ist.

* Washington , 7 . Jan . Der amtliche Bericht des Land -
wtrthschaftlichen Bureaus meldet : Die mit Mais be¬
stellte Fläche betrug im Jahre 1895 82 075 830 Acres . Geerntet
sind 2 151139 000 Scheffel , d . h . 26,2 Scheffel per Acre . Der
mittlere Preis beträgt 26,4 Doll , für den Scheffel. Die Ge-
sammtfläche , von welcher Weizen geerntet wurde , betrug im
Jahre 1895 34 047 332 Acres . Das Erträgntß beläuft sich auf
467 103 000 Scheffel , d . h . 13,7 Scheffel per Acre . Der mittlere
Preis betrug 50,9 Dollars für den Scheffel. Das Erträgniß des
Winterweizens beläuft sich auf 261242 000 Scheffel , des März¬
weizens auf 20 586 100 Scheffel .

* New-Uork , 7 . Jan . Nach einer hier eingegangenen
Depesche aus Havanna ist die Stadt stark befestigt und
mit schwerem Geschütz versehen . Dieselbe wird von 10 000
Mann regulären Truppen und 40 000 Freiwilligen ver-
theidigt. Es werde den Rebellen unmöglich sein, die Stadt
ohne Belagerungsgeschütze zu erobern.

* Madrid , 7 . Jan . Ein Depesche des „Jmparcial" aus
Havanna meldet, die Insurgenten dringen immer weiter
vor. Eine zahlreiche Abtheilung dringt in die Provinz
Pinar del Rio ein und bis zu den Städten Cabairas
und Seiba del Agua vor , welche geplündert und in
Brand gesteckt wurden. Eine weitere Depesche meldet,
daß die Insurgenten sich der Stadt Alquizar bemächtigten
und dort die Kirche mittelst Dynamit in die Lust sprengten.

* Madrid , 7 . Jan . Beim Kriegsminister ist kein
Rücktrittsgesuch des Marschalls Martinez Campos ein¬
gelaufen .

* Madrid , 7 Jan . Einer Drahtmeldung aus Ha¬
vanna zufolge wurden die Freiwilligen, welche die Stadt
Guara vertheidigten , zur Uebergabe gezwungen . Die
Brände der Zuckerplantagen dauern fort .

Großherzogliches Hoftheater.
Mittwoch , 8 . Jan . 7 . Ab .-Borst. Mittelpreise. Zum erstenmale

wiederholt: „Der Schatz des Rhampsinit ", Oper in 3 Akten.
Dichtung und Musik von Albert Gorter . Anfang '/z7 Uhr .

Freitag , 10 . Jan . 8 . Ab .-Borst. Kleine Preise . Zum ersten¬
male : „Standhafte Liebe ", Fastnachtsspiel in 5 Akten von
Heinrich Kruse . — Neu einstudirt: „Der Diener zweier
Herren ", Poffenspiel in 1 Akt, nach dem Italienischen des Carlo
Goldoni von Emil Pohl . Anfang ' /,7 Uhr.

Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt das
Bormerkbureau des Großh . Hoftheaters an Wochentagen jeweils
von 8—12 Uhr Vorm, und von 3—5 Uhr Nachm , bis längstens
12 Uhr Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden
Tages entgegen . An Sonn - und Feiertagen ist das Bormerk¬
bureau geschloffen. — Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag
für die gewünschten Karten und die Bormerkgebühr (35 Pf . für
jede Karte), sowie 5 Pf . für eine Antwortpostkarte durch Post¬
anweisung an das Vormerkbureau einzusenden .

Theater in Baden - Baden :
Donnerstag, 9 . Jan . 16 . Ab .-Borst. : „Das Glöckchen des

Eremiten ", komische Oper in 3 Akten . Nach dem Französi¬
schen des Lokroh und Cormon, deutsche Bearbeitung von G . Ernst ,
Musik von Mme Maillart . Anfang '/. 7 Uhr.

Eheaufgebote . 6. Jan . Hermann Riesterer von Frei
bürg , Kaufmann in Freiburg , mit Wilhelmine Birmelin von
Offenburg . — August Schucker von hier , Betrtebssekretär hier,mit Helene Becker von Thüngenthal . — Alois Ochs von Völkers¬
bach , Justizaktuar hier , mit Amalie Märcker von Durlach . —
Friedrich Schäfer von Hainchen , Versicherungsbeamterhier, mit
Karoline Sommer von Matnhardt . — Franz Stebecke von
Trebnitz , Htlfshoboist hier, mit Lina Schildhorn von hier . —
Wilhelm Wisstnger von Aue, Fabrikarbeiter hier , mit Luise Will-
werth Witwe von hier.
» Eheschließungen . 7 . Jan . Heinrich Zöllner von Drei¬
born , Maschinentechniker hier, mit Lina Walter von Ottenheim.— Rudolf Boos von Stockach, Friseur hier , mit Sophie Fritsch
von hier.

Todesfälle . 5 . Jan . Albert, 4M . 5 T ., B . : Jakob
Jene , Schneider. — Christum, Witwe von Wilhelm Renaud ,
Eisenbahnarbetter, 71 I . — Frieda, 1 I ., 2 M ., 12 T ., B . :
Valentin Blappert , Schreiner . — 6. Jan . »Josef Spohn , ledig ,
Kaufmann, 29 I . — Katharina, Ehefrau von Friedrich Häffele,
Privatier , 77 I .

Mitterungsdrobachtungeir der Metrorol . Station Karlsruhe .
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Barom . Therm. Absol . !Fruchtig- !
Feucht, l leit in i wind

765 .1 -i-0.8
in -,! ! Pro) . !
3 .7 ! 77 ! NE

765 .0 —1 .8 3 .2 ^ 80
764 .6 -i- 0.8 3 .7 75 E

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 6 . Januar - t- 2 .7 - niedrigste in der
darauf folgenden Nacht — 2 .0 .

* Niederschlagsmenge des 6 . Januar 0.0 mm.
Wasserstau- des Rheins . Maxau , 7 . Jan. , Morgens,4 .57 m , gefallen 26 em .

Wetterbericht des Centralbar . f. Wrt . u Aydr. v . 7 . Januar 1896 .
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur insofern

etwas geändert, als sich der Kern des noch ganz Nordwest- und
Mitteleuropa umfassenden Hochdruckgebietes auf die britischen
Inseln verlegt hat . Das Wetter war am Morgen im größten
Theile des Reiches trüb und nur im Südwesten war es klar -
überall herrschte leichter Frost . Die bestehende Luftdruckvertheilung
läßt Fortdauer des heiteren , mäßig kalten Wetters erwarten .

Familiennachrichten.
Kusrug aus dem Karlsruher Staildesbllch-NegiKer.

Geburten . 1 . Jan . Elise Maria Regine, B . : Heinrich
Böckler, Schlaffer. — 2 . Jan . Anna Maria , V . : Karl Heck-
linger, Küfer . — Luise Wilhelmina, B . : Johann Edelmann ,
Oberfahnenschmied . — 3 . Jan . Anna Elisabeth, B . : Adolf
Schwindle, Kaufmann. — Margaretha Rosa, V . : Konrad Schepp,
Eisenbahnschaffnet . — 4. Jan . Maria Helena, B - : Leonhard
Schnurr , Schmied . — 5 . Jan . Rosa Anna, B . : Alois Bau ,
Wirth . — Elisabeth Marie, B . : Friedrich Jasper , Schreiner . —
Heinrich August , B . : Valentin Fritz, Schuhmacher. — Karl
Wilhelm August , B . : Karl Knapp , Schmied. — 6 . Jan . Karl" " " " " - - . _ Otto Karl, B . :

Hermann , B . : Karl

diskont
105.70,
105 .60,
104.65,

Telegraphische Kursberichte
vom 7 . Januar 1896 .

Fraukfurt. (Anfangskursc .) Kreditaktien 300 '/. , Staatsbahn
3042 z ex ., Lombarden85 .—, 3 " , Portugiesen25 .50, Eghpter 104.10,
Ungarn 102 .50 , Diskonto-Kommandit 204 .80 , Gotthardbahn169.80, 6» o Mexikaner n t 88 .40 , 3« <> Mexikaner ul«. 24.70,Ottomanbank 106. —, Türkenloose 32.—. Tendenz: befestigt .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.45,
Wechsel London 20 .47, Paris 81 .10, Wien 168 .45, Privat¬

es , Napoleons 16- 21 , 4» g Deutsche RetchSanleihe
3» 0 Deutsche Retchsanleihe 99 .50, 4«/» Preuß . Konsols4° » Baden in Gulden 102.90, 4« « Baden in Mark
3 '/s0.'g Baden in Mark 104 .35 , 5° <> Griechen 30 .25 ,4° , Monopolgriechen 31 .50, 5° » Italiener 85 .10, Oesterr . Gold¬

rente 103 .—, Oesterr. Silberrente 85.20, Oesterr. Loose von 1860
— , 4'/z» 0 Portugiesen 40 .05, Hl . Orientanleihe 66 .30, Spanier60.80, Türkenloose 31 .90,1 ° /« Türken I) . 19.30,4 °/o Ungarn 102.90,5»/v Argentinier 57 .70,6 > Mexikaner 89 .30, Berl . Handelsgesellsch .
149 .40, Darmst . Bank 154 .50, Deutsche Bank 187 .50, Disk .-Kom-
mandit 205 .— , Dresdener Bank 157 .50 , Oesterreichische Län¬
derbank ILO '/? , Oesterreichische Kreditaktten 300»/«. — Wiener
Bankverein 119 ' /« , Banque Ottomane 105.90 , Hessische Lud¬
wigsbahn 119 .20 , Lombarden 85 ' /» , Staatsbahn 305 »/, , Elb¬
thalaktien 239 .— , Schweizer Centtalbahn 129 .80 , Schweizer
Nordostbahn 124 .90 , Schweizer Union 88 .70 , Jura Stmplon
87 .70, Mtttelmeerbahn 87 .30, Meridional 119 .30. Badische
Zuckerfabrik 59 .—, Nordd . Lloyd 101.50 . Nachbörse : Kredit¬
aktien 299 .—, Diskonto-Kommandit 203 .90, Staatsbahn 304.—,Lombarden 85 .—, Russennoten 217 .25.

Tendenz : Ruhig aber ziemlich fest, trotz London- spätermatter auf Rückgang der Spanier . Nachbörse matt.
Frankfurt. (Abendkurse .) Januarkurse. Kredit 300 ' «, Dts-

konto -Kommandit 204 .80 , Staatsbahn 304 - - , Lombarden 85 .—,
Gelsenkirchen — , Türkenloose — , Portugiesen — ,6°„ Mexikaner 88 .50 . Tendenz: still.Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 222 .60 , Diskonto-
Kommandit 204 .30, Staatsbahn 150.—, Lombarden 42.20, Ruff.Noten 217 .25, Laurahütte 144 .—, Harpener 168 .75, Dortmunder
44.60.

Berlin . ( Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 222 .—, Diskonto-
Kommandit 203 .70, Nationalbankf . Deutschland 139 .50, Bochumer
Gußstahl 147 .90 , Gelsenktrchen Bergwerk 172 .20 , Laurahütte144.—, Harpener 167 .60 , Dortmunder 44 .20 , Ber . Köln-Roth-
weiler Pulverfabrik 203 .— ex . , Deutsche Metallpatronenfabrtk316.50 ex ., Kanada-Pacific 48 .70, Privatdiskonto 2» «.

Tendenz : Die Börse eröffnete unentschieden, trotz FestigkeitWiens . Später verstimmte der Markt in London , sowie die
Hetze der englischen Presse . Fondsmarkt daraufhin nachgebendin heimischen Anlagen. Heimische Banken schwankend. Mon¬
tanmarkt stetig . Nach Schluß der ersten Stunde Reaktion aufLondoner Meldung über Schwankungen an der dortigen Börse .
Schluß matt .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 204.—,Dortmunder 44 .20, Bochumer 148 .— .Wie «. (Vorbörse.) Kreditaktien 358 .50, Staatsbahn 357 . — ex.
Lombarden 99 .50, Marknoten 59.32, 4°/» Ungarn 121 .60, Papier¬rente 100 .10 , Oesterr. Kronenrente 99 .90 , Länderbank 230.55,Ungar . Kronenrente 98.90 . Tendenz : schwach .

Paris . ( Anfangskurse.) 3°.g Rente 101 .10 , Spanier 59 ' , ex .,Türken 18 .90, 3»/« Italiener 83 .50 ex., Banque Ottomane 534 —
Rio Tinto 375 . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3» « Rente 101 .10, 3->/g Portugiesen24' « ex., Spanier 59 »/« ex ., Türken 18.90, Banque Ottomane 541.—,Rio Tinto 366 .—, Banque de Paris — , Italiener 83 .80.
Tendenz : still.

60VNU. tor lavaliäz (kaelcaox korssllaa
köpfe) virä »Is beoles äiStsttsodoa

_ _ _ Xadr - unck llrLktigangsinittsl kür
tt>«.ouViU «̂ e>-ule , Lrrmice unck lviuäer von ersten

srntlicden ^ .utoritätea empfvdleo .
änüküdrlicds ^ .nalxss vo » Oed kirUd krok. Or . kttssemus.
Oe er»! - IWpSt kür Ilentscklavä k . L O »« . , llok-

j lief.- ' niilev , Irorlsriili« i. l!.
j (Süddeutsche Versicherungs -Bank füu Mtlitardieuft -
I und TSchter -Aussteuer i« Karlsruhe .) Im Jahre 1895
' lagen bei der Gesellschaft zur Erledigung vor : 4028 Anträge

Wer M . 5 687 415 Versicherungssumme . Der Nettozugang be¬
trug 2888 Policen über M . 4300 640 Außerdem 70 Anträge
über M . 102 345, wofür Policen, auf Wunsch der Antragsteller
erst im neuen Jahre erstellt werden . Der Berficherungsstand
Per 31 . Dezember 1895 stieg auf 9824 Policen Wer M . 12532345 .
Es beweisen diese Zahlen einen ganz bedeutenden Fortschritt der
Bank, der sich in diesem Jahre jedenfalls noch heben wird, nach¬
dem die Gesellschaft nunmehr Konzession zum Geschäftsbetriebim
Königreich Preußen erhielt .
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Todesanzeige
Mosbach . Freunden und Bekannten die schinerz-

liche Nachricht , daß unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Angelika Schumann
heute Abend nach schwerem Leiden , getröstet und in Frieden
verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Mosbach , den 6 . Januar 1896.

Im Namen der Hinterbliebenen:
B .13S Kch . Schumann , Rechtsanwalt .

O. Krann '
sche Hssbuchhandlmig, Karlsruhe.

Jeder Landwirt kaufe:

Wärklin 's

LaiulwirM . TaslkeiMemler
ISS « .

Preis 1 Mark .

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬
schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagen
hat und wissen muß. Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen , so daß er allen
anderen derartigen Kalendern vorzuziehen ist .

Reelles
Herraths -Gesuch.
V 65 .3 . Ein Herr gesetzten Alters ,

sowohl geistig wie körperlich rüstig, von
gutemCharakter, wünscht als Lebens¬
gefährtin eine junge , hübsche , ge¬
bildete , freundliche Dame aus guter
Familie,- auf Vermögen wird nicht ge¬
sehen , da Suchender Rentier mit grö¬
ßerem Vermögen ist. — Gefl. Offerten
»ud k. VISI d an Haasensteiu L
Bögler , AG .» Karlsruhe zur Wei¬
terbeförderung, Diskretion Ehrensache .

Planfertigung u. Lauleitung
ru

Fabrikanlage «, z«
Dampf - L5Wasserkraft-

anlogen x ». p
übernimmt T '6l .16

Tiv.- Ina . 4V i I . LVnl» . Karlsruhe .
V .124 . Ein gut empfohlener, mit guten

Zeugnissenversehener , LS Jahre alter
lucht Stelle durch K.
Tröster , Karlsruhe »

Krenzstraste 17

Lrste unü smpföblons^ vittbests öerugsquelle bier .

Ksgrünliel
1879 . ll . kilsusee ,

Kegrünliek
1879 .

8 Vrtvstrl «I»»Vl » tn 8 , bei äsr üauptxost ,
ewxksblt ru » » «nvrnL seiu reiobdaltiges I -ager in

von SsvkdLsi »», Kenilu » , SISKinsn , Ileuniennn , Konsiekrsm ,
8 »rl«ieilmnszf « n, Svlimsvktaa , Teittei - 8 Minleslnisi » » u ^

L-larrliros auter tzaalität von LUc . 480 . — au.
tXa» N»sk > es. IVO Instrumente » — Umtnusel , ««spislter Xisvier«

Uevllv langjälu-igv Karsniiv. Künslige öeiüngungen
gsgsrr Saar -- null RntsrrrisliliLrig . U 684 .8

Ui» Irrtkiimsr vorrudeugen , bemerke ivk , ässs ivb keinerlei külals unterkaile .

csslichs

ricma

Büchst -lt » .so U. S -
Neizlose Nahrung bei
Nieren- .Darm-u-fieber-
haften Leiden» Verdau-
ungSffSrungen, Bleich -
sucht.Blutarmut. Kräf¬
tigende» leicht verdaul.
Speise für Genesend «. _

In den äpotbekea , Drogen - und Koioaiaiwaarea-Keeobästsn käuflich
Hanpt - Niederlage : Ksbn8a «n 1»»« Knektnlger , Knrlsruk «.

Büchs -^ » .S « uL .5» .
Entspricht voll und
ganz den von ärztlichen
Autoritäten gestellten
Anforderungen an eine
rationelle und vollkommen aus¬
reichende Säuglingsnahrung.
O '618 .16

Bürgerliche Rechtsstreite .
Vermag ensabsonderung .

B .130 . Nr . 14,292 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer ill , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schrei¬
ners Gustav Wiener in Baden für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1895 .
Der Gerichtsschreiberdes Großh . bad . Landgerichts:

Kuenzer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Nameasänöerunara .
V129 . Karlsruhe . August Stolz

Eheleute in Ulm haben um die Erlaub -
niß nachgesucht, den Familiennamen der
am 12 . Oktober 1894 zu Ulm geborenen
Emilie Ulm er in „ Stolz " umändern
zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1895 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :
v . Neubronn .

Dietsche .
Bcrsckiollenheitsvcrfadrkll

B96 .2 . Nr . 16M5 . Radolfzell .
Großh . Amtsgericht Radolfzell hat un¬
term Heutigen den am 1 . Juni 1857 in
Gailingen geborenen Kaufmann David
Veit für verschollen erklärt.

Radolfzell, 28 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Erdeivweismige «.

V 101 .2 . Nr . 17,371 . Bretten . Die
Witwe des Taglöhners Johann Georg
Lay von Stein , Christine, geb. Frey ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres Mannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen 4
Wochen hier zu erheben .

Bretten , den 31 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
HaadelSrrqistereinträge.

V122 . Nr . 565 . Heidelberg . Zu
O -Z - 22 Band II des Gesellschaftsregt -
sters wurde eingetragen:

— Firma „Maschinenfabrik Hei¬
delberg Molitor L Cie ." in
Heidelberg. —

Die dem Kaufmann Carl Schilling
erthetlte Prokura ist erloschen .

Dem Kaufmann Karl Geiger hier ist
Prokura ertheilt .

Heidelberg, den 3. Januar 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Retchardt .

HondelsreMereinträae
V .108 . Nr . 8964 . St . Blasien . ;

l Unter O .Z . 29 des Gesellschaftsregi -
?sters wurde heute eingetragen:
z „Gewerbehalle St . Blasien , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in
St . Blaffen".

Der Gesellschaftsvertrag datirt vom
24 . Dezember 1895 .

Gegenstand des Unternehmens ist die
Erbauung einer Gewerbehalle mit Ver¬
kaufsbuden behufs

» . Ausstellung der heimatlichen und
speziell der Jndustrieerzeugniffe des
Amtsbezirks St . Blaffen.

d . Verkaufs dieser und eventuell an¬
derer Erzeugnisse in den bei der
Halle errichteten Verkaufsbuden.

Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 20000 Mark.

Die Gesellschaft ernennt drei Geschäfts¬
führer (gegenwärtig Geh . Kommerzien -
rath Krafft, Vorstand, Direktor O . Hüg-
lin , stellvertretender Vorstand, Kauf¬
mann I . Wetßenberger, Rechner , sämmt-
liche in St . Blasien) .

Alle Rechtshandlungen der Gesellschaft
werden durch die Geschäftsführer na¬
mens derselben vollzogen . Die Zeich¬
nung geschieht in der Weise , daß die
Geschäftsführer ihren Namen unter die
Firma der Gesellschaft setzen .

Alljährlich innerhalb der ersten vier
Wochen nach Schluß des Geschäftsjahres
hat die ordentliche Generalversammlung
stattzufinden, welche die Jahresrechnung
abnimmt, den Verwaltungsorganen der
Gesellschaft Entlastung ertheilt, über die
Höhe der Abschreibungen , sowie der zu
verteilenden Dividende Beschluß faßt.

Die Einberufung der ordentlichen
Generalversammlung hat acht Tage vor¬
her brieflich unter Mittheilung der Tages¬
ordnung durch den Geschäftsführer zu
geschehen.

Je 100 Mark des gezeichneten Kapi¬
tals geben dem Gesellschafter eine Stim¬
me , keiner darf jedoch mehr als ein
Drittel der gesammten Stimmen in sich
vereinigen.

Die Annahme eines Antrags ergibt
sich durch einfache Mehrheit nach Ber-
hältniß der anwesenden Stimmen .

St . Blasien, den 25 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

>> . Hamburger .
B106 . Nr . 13,933 . Schopfheim .

In das Gesellschaftsregister zu O -Z . 12
Firma „Neflin <L Rupp in Wehr "
wurde eingetragen:

Dem Kaufmann Hermann Neflin in
Wehr ist Prokura ertheilt.

Schopfheim, den 30 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht,

i v . Blittersdorff .
B .89 . Nr . 21,266. Offenburg .

Zu O .Z . 346 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Firma „Glasplacatefabrik Offenburg,
Wilhelm Schell jo « .".

Inhaber Wilhelm Schellst », ist ver-
heirathet seit 8 . Oktober 1892 mit Anna,

, geb. Förtsch . Rach dem Ehevertrag ä . » .
' St . Johann an der Saar , vom 2. Ok¬
tober 1892 , bestimmt Art . 1 eine auf
Errungenschaft beschränkte Gütergemein¬
schaft nach Art . 1498 und 1499 06 « ,-ivU,
es bleiben demnach ausgeschloffen die
gegenwärtigen und zukünftigen Schul¬
den und das beiderseitige jetzige und künf¬
tige , bewegliche und unbewegliche Ver-

^mögen .
Offenbura, den 31 . Dezember 1895.

! Großh . bad . Amtsgericht.
^ Nuss er .
? V-104 . Nr . 21,012 . Rastatt . In
; das Gesellschaftsregister zu Ord .Z . 90
; zur Firma Eisenwerke Gaggenau ,
: Aktiengesellschaft in Gaggenau , wurde
i heute eingetragen:

Aus dem Aufsichtsrath der Gesell¬
schaft find ausgetreten die Herren Her¬
mann Berkenmeyer in Schwerte , Lud¬
wig Post in Mannheim und Richard
Dyhrenfurth in Berlin .

Rastatt, den 27 . Dezember 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .

Strafrechtspflege.
Ladung .

V 109 .1 . Nr . 61,087 . Heidelberg .
Der am 10 . September 18M in Steins »
furth geborene und zuletzt in Heidel¬
berg wohnhaft gewesene Kaufmann

Johann Karl Müller I.
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohneErlaubniß ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde Aw>
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3 des-
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 20 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erilärung verurtheilt werden.

Heidelberg, den 4 . Januar 1896 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
V131 . Karlsruhes

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Station Karlsruhe Mühlburger
Thor wird am 1 . März l. Js . füx die
Beförderung von Leichen, Großvieh in
Wagenladungen und einzelnen Stücken,
Kleinvieh in Wagenladungen, Fahrzeu¬
gen und Gütern geschloffen. In Folge ,
dessen treten auf den angegebenenZeit¬
punkt sämmtliche für obige Beförde¬
rungsgegenstände bestehenden Taxen und
Frachtsätze der Station Karlsruhe Mühl¬
burger Thor außer Kraft.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1896 .
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen . ^
V .125 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Beim Kleinspitiilefond dahier stntt

drei Stipendien von je 200 Mark für
Banhandwerker , welcheeine Bildungs¬
schule zu besuchen wünschen , erledigt.

Diejenigen Handwerksgehilfen aus
den berechtigten Orten , welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen, haben
sich unter Vorlage ihrer Schul -, Sitten -
und Vermögenszeugniffe, sowie der Nach¬
weise über ihre bisherige Beschäftigung
binnen 3 Woche« bei diesseitiger Stelle
zu melden.

Konstanz , den 2 . Januar 1896 .
Großh . Verwaltungsrath der Distrikts-

Stiftungen .
_ A . Jung . Karle .

Laug- und Nutzschichtholz -
Versteigerung.

B116 . Nr . 85 . Die Bezirksforstet
Bruchsal versteigert mit Zahlungsfrist
bis 1 . November 1896 im Gasthaus zum
„Merkur" in Bruchsal, jeweils Früh
' ,29 Uhr beginnend:

Montag den 2V. Jannar l. I .
aus der Oberen Lußhardt Abth . 48
„Tirolerschlag"-, 51 „Arlach", 54 „Spitz¬
waide ", 57 u . 58 „Fohlenschläge" : 33
Rothbuchen, 13 Hainbuchen, 305 Eichen ,
1 Esche, 26 Erlen , 2 Rothulmen , 3
Weißulmen, 50 hainbuchene u . 80 eschene
Wagnerstangen und aus dem Eichelberg
2 Rothbuchen.

Dienstag de« S1. Jannar l. I .
aus den gleichen Abtheilungen und aus
Abth. I 38 : 47 Ster 1 .25 m langes
rothbuchenes Scheit- und Rollholz, 336
Ster 1 .00, 1 .20, 1 .50 in u . 2 m langes
hainbuchenes Rollholz, 1691 Ster 1 .25
bis 2.25 m langes eichenes Nutzholz ,
144 Ster 2 w langes erlenes , 2 Ster
4 m langes eschenes und 5 Ster 1 m
langes rothulmenes Rollholz.

Die Forstwarte Huber in Kronau und
Kirstein in Weiher zeigen das Holz vor.
Forstwart Götzmann in Bruchsal liefert
Auszüge.

Verantwortlich str dr» politische» und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und
stk de» »»zeiGeiathril : « . Lrn « »nd « erlag der « . Brann ' schru

provinziellen Theil : Th. Ebner ; für daS Feuilleton: 1-r. R. Lalltet ;
- afbnchdrnckerri. Eämmtlich in Karlsruhe.
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